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Schkeuditz. Der wieder zurückgekehrte
Winter bringt im Schkeuditzer Osten ein
Problem zurück. „Der so genannte Fuß-
weg westlich der Modelwitzer Straße
zwischen der Straßenbahnhaltestelle
und der Straße An der Landesgrenze
kann praktisch nicht benutzt werden“,
berichtet der im dortigen Wohngebiet
ansässige Frank Löchel. Das Provisori-
um werde nicht beräumt, bei starkem
Frost und Eis sei er vor allem für die vie-
len in der Einfamilienhaussiedlung le-
benden Familien mit Kleinkindern un-
passierbar, die sehr schmale Modelwit-
zer Straße als Alternative aber viel zu
gefährlich.

„Und wenn der Schnee dann wieder
wegtaut, verwandelt sich der Weg in ei-
ne wahre Schlammwüste“, so Löchel.
Die Situation sei so nicht tragbar. „Im
Rathaus bin ich von einem Amt ins an-
dere geschickt worden, eine Lösung des
Problems mit akzeptablem Zeithorizont
scheint nach den Gesprächen aber völlig

offen“, so der sichtlich angefressene
Schkeuditzer. Er sei der Meinung, dass
die Stadt mehr Druck auf den Eigentü-
mer des Geländes ausüben müsse.

„Dieser Notweg hat noch nicht seine
endgültige Lage und wurde vom Bauträ-
ger Demos mit unserem Einverständnis
vor Jahren hergestellt“, erklärt Wolf-
gang Walter, Chef des Schkeuditzer Bau-
und Schulamtes. Die Kommune warte
wie alle Nutzer auf die Bebauung des
Geländes durch den Bauträger. Der Aus-
bau des Fußweges könne sicher erst
nach Verlegung aller notwendigen Me-
dien erfolgen. Geregelt sei dies im Er-
schließungsvertrag, der auf einem
rechtsgültigen Bebauungsplan fuße.

All dies bestätigt auch Katrin Götz,
Prokuristin der Demos Sachsengrund
GmbH. Aber: „Im Moment gibt es an
diesem Standort keinen Markt für die
dort vorgesehene Wohnbebauung samt
Freiflächen“, erläutert die Prokuristin
auf Anfrage dieser Zeitung. Derzeit sei

man dabei zu prüfen, wie man mit dem
Grundstück vorankommen könne und
welche Alternativen es gebe. „Es soll na-
türlich eine sinnvolle Lösung sein“, so
Götz. Aktuell seien angesichts der allge-
meinen Krise jedoch keine Aktivitäten in
Sicht. Die im Falle einer Bebauung noch
notwendige Verlegung von Medien ver-
biete es aber aus marktwirtschaftlicher
Sicht, vorab einen richtigen Fußweg an-
zulegen, der dann wieder auf- und abge-
rissen sowie an leicht versetzter Stelle
neu gebaut werden müsste.

Für die Benutzer des Weges gibt es
dennoch einen kleinen Silberstreif am
Horizont: „Wir haben den Weg in der
allgemeinen Straßenunterhaltung drin
und kümmern uns um ihn entsprechend
den Erfordernissen“, so Walter. Dass im
Frühjahr mit Splitt nochmal für eine
Verbesserung des Provisoriums gesorgt
werden könne, sei nicht nur nicht aus-
zuschließen, sondern durchaus im Be-
reich des Möglichen. Martin Pelzl

Eine Schlammtrasse sorgt für Ärger
Benutzer des Gehwegs neben der Modelwitzer Straße bemängeln ein seit Jahren bestehendes Provisorium

Der provisorische Fußweg westlich der Modelwitzer Straße in Schkeuditz ist wegen sei-
nes Zustandes für die Anwohner ein Ärgernis. Foto: Martin Pelzl

Exotenzüchter
treffen sich heute

Dölzig (mifa). Der Ziergeflügel- und Exo-
tenzüchterverein Schkeuditz lädt heute
Abend zu seiner Versammlung in das
Sportlerheim in der Braugasse 21 im
Schkeuditzer Ortsteil Dölzig ein. Beginn
des Treffens ist um 19 Uhr.

Datenbank für Spender
von Blutstammzellen

Günthersdorf (mifa). Am Sonnabend
können sich Interessierte im Einkaufs-
park Nova Eventis am Stand des Kno-
chenmarkspende-Sachsen-Vereins als
Spender von Blutstammzellen registrie-
ren und damit in eine Datenbank auf-
nehmen lassen. Alle 45 Minuten er-
krankt in Deutschland ein Mensch neu
an Leukämie. Für zahlreiche Patienten
ist die Übertragung von Blutstammzel-
len die einzige Heilungsmöglichkeit.
Die große Vielfalt an menschlichen Ge-
webemerkmalen gestaltet die Suche
nach Spendern aber sehr schwierig.

25,75 Millionen Euro bekommt Nord-
sachsen aus dem Konjunkturpaket II.
Ungefähr 60 Prozent davon sollen die
Städte und Gemeinden erhalten. Trotz
des verlangten Eigenanteils von bis zu
25 Prozent will der Landkreis die zur
Verfügung stehenden Mittel ausschöp-
fen und wie gefordert vor allem in die
Bildungsinfrastruktur investieren. Der
Freistaat hatte beschlossen, bei allen
Programmen seine Förderquote auf
75 bis 80 Prozent zu erhöhen. Nun
werden Projektlisten erarbeitet. Das
Geld soll vorrangig in Kinderkrippen
und -gärten, Schulen sowie kommuna-
le und gemeinnützige Einrichtungen
der Weiterbildung fließen. Dabei geht
es dem Kreis besonders um die ener-
getische Sanierung vorhandener Ein-
richtungen.

Rund 700 Unterschriften wollten ges-
tern Öko-Bauern an Landrat Michael
Czupalla (CDU) übergeben. Mit den
Listen untermauern sie ihre Forderung
nach einem genfreien Landkreis Nord-
sachsen. Wie Roland Einsiedel von
der Sächsischen Interessengemein-
schaft Ökologischer Landbau Kossa
und stellvertretender Vorsitzender des
Bundes für Umwelt und Naturschutz
Sachsen sagte, gebe es überall be-
reits genfreie Regionen, nur Sachsen
habe noch keine. Im Landkreis bauen
zwei Betriebe Gen-Mais an. 

LANDKREIS KOMPAKT

Taucha (dg). Auch in diesem Jahr be-
teiligt sich Taucha am Städtewettbe-
werb „Ab in die Mitte“. Das Projekt gibt
es in mehreren Bundesländern und
würdigt besonders gelungene Konzep-
te, die Innenstädte zu stärken. In die-
sem Jahr steht die City-Offensive in
Sachsen unter dem Thema „Integration
Stadt – statt Barrieren“. Bürgermeister
Holger Schirmbeck ist sich sicher, dass
sich in Taucha hier Ansätze finden, ge-
rade im Bereich der Mobilität. „Beim
Thema Barrierefreiheit denken viele si-
cher zuerst an körperlich Behinderte.
Unser Blick richtet sich natürlich auch
auf diese Zielgruppe, geht aber noch et-
was weiter. Barrieren gibt es auch für
Familien mit Kinderwagen. Oft reicht
schon, dass ein Auto auf dem Gehweg
parkt“, veranschaulicht er. All diese
Beispiele würden die Zugänglichkeit
der Innenstadt erschweren. Darum sei-
en nun Vorschläge der Tauchaer ge-
fragt, an welchen Stellen in der Innen-
stadt an der Barrierefreiheit gearbeitet
werden könne. Aus diesen Vorschlägen
werde dann einer ausgesucht und zum
Projekt entwickelt, mit dem die Stadt
ins Rennen gehen kann. 

Derweil leistet die Stadtverwaltung
einen ersten Beitrag außerhalb dieses
Wettbewerbs: In diesem Jahr soll ein
behindertengerechter Aufgang zum
Rathaus entstehen.

Städtewettbewerb

Taucha geht wieder
„Ab in die Mitte“

Taucha (-kir). Am 3. März startet in der
Parthestadt ein Selbstverteidigungs-
kurs der Volkshochschule Delitzsch für
Zwölf- bis 17-Jährige. Das vierwöchige
Seminar vermittelt jeweils von 17 bis
18.30 Uhr Selbstbehauptungstechniken
und präventive Verhaltensregeln und
Kenntnisse, wie sich Jugendliche vor
physischer und psychischer Gewalt
schützen können. Unter fachkundiger
Anleitung werden im Gymnastikraum
der Mehrzweckhalle Taucha ein selbst-
bewusstes Auftreten und praktische
Techniken zur Selbstverteidigung ge-
lehrt. Vorkenntnisse sind nicht erfor-
derlich. Parallel dazu startet am 4.
März (über sechs Wochen jeweils von
16.15 bis 17.45 Uhr im Gymnastik-
raum) auch ein Kinder-Selbstverteidi-
gungskurs, bei dem Sechs- bis Zwölf-
jährige auf spielerische Weise lernen,
selbstbewusst aufzutreten, Gefahren
rechtzeitig zu erkennen und entspre-
chend zu handeln. Anmeldungen sind
unter www.vhs-delitzsch.de oder per
Telefon 034298 29275 möglich.

Volkshochschule

Selbstverteidigung
für Kinder

Schkeuditz (r.). Viele Informationen
und ein thematisches Unterhaltungs-
programm zu Spanien und Portugal ver-
anstaltet der Flughafen am Sonntag von
10 bis 18 Uhr. Bei Diashows mit Vorträ-
gen, die 11.30 Uhr und 14 Uhr begin-
nen, stellt Jörg Hertel „Die Azoren – das
atlantische Ende Europas“ sowie einen
„Stadtspaziergang Lissabon“ vor. Au-
ßerdem informieren Vertreter des Spa-
nischen Fremdenverkehrsamtes über
ihr Land. Auf der Bühne im zentralen
Check-in-Bereich gibt es ein Programm
mit Uli Singer und Band, der Mariachi
Show „El Dorado“ und Anna Armenini
sowie Flamenco-Tanz und spanische
Folklore. Für Kinder gibt es eine Spiel-
und Bastelstraße mit Schatzsuche, beim
Show-Kochen entstehen landestypische
Gerichte. Um 17 Uhr werden die Sieger
eines Gewinnspiels mit einem Reisegut-
schein in Höhe von 800 Euro als Haupt-
preis ausgelost. Außerdem sind ein
Fluggutschein für zwei Personen nach
Palma de Mallorca sowie Urlaubs-Uten-
silien als Gewinne ausgelobt. 

Mit Beginn des Sommerflugplans
Ende März werden wöchentlich von
Schkeuditz aus über 20 spanische und
vier portugiesische Ziele angeflogen.
Am Sonntag erhalten übrigens die Gäste
bei der Buchung einer Reise in einem
der Büros am Flughafen Leipzig/Halle
eine 15-Euro-Parkwertkarte für das
Parken während der am Aktionstag ge-
buchten Reise sowie eine Fünf-Euro-
Parkwertkarte.

Flughafen

Flamenco
in der

Check-in-Halle

Schkeuditz (mifa). Am Sonnabend be-
ginnt um 20 Uhr die nächste Auflage
der Schkeuditzer Rocknacht im Kultur-
haus Sonne. Diesmal spielen die beiden
Bands Maddoxxx und The Scuttles.
Maddoxxx sind eine Coverband aus
Leipzig, deren Repertoire aus nichts
Geringerem als der „Geschichte des
Rock“ besteht, Party-Stimmung inklusi-
ve. Ebenfalls eine Coverband, aber
deutlich spezialisierter, sind die jungen
Musiker von The Scuttles: Sie spielen
Dire Straits. Aus der Schulband des
Schkeuditzer Gymnasiums hervorge-
gangen, ist der Auftritt in der „Sonne“
für die Leipziger ein Heimspiel. Einlass
in das kommunale Veranstaltungshaus
an der Schulstraße neben dem Schkeu-
ditzer Markt ist ab 19.30 Uhr. Der Ein-
tritt zur Rocknacht kostet zehn Euro.

Rocknacht

The Scuttles und
Maddoxxx spielen

Spielmuseum öffnet
auch vormittags

Schkeuditz (mifa). Während der Feri-
en hat das Schkeuditzer Spielmuseum
nicht nur nachmittags geöffnet. Von
10.30 bis 12.30 Uhr kann noch heute
und morgen die Ausstellung histori-
scher Spielzeuge in der Straße zum
Herrnholz besucht werden.

Taucha. Steffen Pilz heißt der neue
Vorsitzende des Tauchaer Heimat-
vereins. Am Dienstagabend wurde er
auf der Hauptversammlung in der
Karl-Hermann-Jubisch-Halle ein-
stimmig gewählt. Jetzt wartet auf
den neuen Mann an der Spitze des
Vereins viel Arbeit. Und er ist bereit,
sie zu leisten: „Gas geben“, lautet das
Motto des 48-Jährigen.

Steffen Pilz will sich „rein knien“ und
verkündete kurz nach seiner Wahl ers-
te Veränderungen. „Insbesondere will
ich die Zusammenarbeit mit den ande-
ren 60 Vereinen in der Stadt stärken“,
sagt der Tauchaer Unternehmer. Mehr
als in der Vergangenheit sollen gemein-
same Unternehmungen und Projekte
geplant werden. Auch anstehende Pro-
bleme im Verein muss Pilz lösen. „Im
letzten Jahr reduzierte sich der Geld-
spendeneingang von mehreren tausend
Euro im Jahr auf nur noch unter 1000
Euro“, sagt die Schatzmeisterin Katrin
Fritzing. „Wir führen das darauf zu-
rück, dass der Tauchscher nicht mehr
durch den Heimatverein organisiert
wird.“ Auch gibt es
Schwierigkeiten mit
der Zahlungsmoral
einiger Mitglieder.
Vier wurden sogar
aus dem Heimat-
verein ausgeschlos-
sen, weil sie keinen Beitrag zahlten.
„Weil die Zahlung oft vergessen wird,
haben wir jetzt ein Einzugsverfahren
eingerichtet“, informiert Fritzing. „Da

wird der Beitrag automatisch vom Kon-
to abgebucht.“ Trotz aller Sorgen sei es
gelungen einen ausgeglichenen Rech-

nungsabschluss
hinzulegen.

Ein weiteres
Problem des Hei-
matvereines ist der
Rückgang der Mit-
gliederzahlen. Wa-

ren es 2008 noch 138, zählte die Statis-
tik in diesem Jahr nur noch 121 Mit-
glieder. „Einige sind leider verstorben,
es waren aber auch acht Austritte zu

verzeichnen“, berichtet Pilz. „Das be-
dauern wir natürlich.“ Leicht ist die eh-
renamtliche Aufgabe des Vorsitzenden
nicht – das weiß
Steffen Pilz. „Alle
Stimmen unter ei-
nen Hut zu bekom-
men ist schwierig“,
meint er. Dennoch
will er sich Zeit
nehmen. Für Vorschläge von Mitglie-
dern, für ihre Probleme, ihre Anliegen.
Er will ihnen zuhören. Und sogar je-
dem Mitglied zum Geburtstag gratulie-

ren. „Das ist ein alter Brauch im Ver-
ein, der leider irgendwann eingeschla-
fen ist“, erinnert sich Pilz an die Anfän-
ge. Und noch eine Tradition will er wie-
der zum Leben erwecken: An Vereins-
abenden sollen die Mitglieder in
gemütlicher Runde ins Gespräch mit-
einander kommen. „Das stärkt den Zu-
sammenhalt“, glaubt Pilz.

Auch soll der Verein wieder einen
festen Versammlungsraum haben. Im
Zentrum von Taucha soll er liegen. „Da
die Verhandlungen noch andauern,
kann ich noch nichts genaueres sagen“,
informiert Pilz. Nur so viel: „Ich hoffe,
dass wir dieses Jahr einziehen kön-
nen.“

Obwohl er bei der Sitzung nicht an-
wesend war, schwebte der Geist von
Helmut Köhler durch den Versamm-
lungsraum der Karl-Hermann-Jubisch-
Halle. Köhler war seit der Gründung im
Vorstand aktiv. Über zehn Jahre stand
er in der ersten Reihe des Vereins. Ir-
gendwann verließ er Taucha aber, 
zog mit Ehefrau Monika nach Nord-
deutschland. Und musste so den Vor-
sitz des Vereins abgeben. Für besonde-

re Verdienste wur-
de ihm deshalb ein
sieben Kilo schwe-
rer Wanderpokal
aus Bronze verlie-
hen – in Abwesen-
heit. In den nächs-

ten Jahren soll ein solcher  Pokal kon-
tinuierlich im Verein vergeben werden,
um besondere Verdienste zu würdi-
gen. Benjamin Böhme

Neuer Chef hat große Pläne
Heimatverein Taucha leidet unter Mitgliederschwund und geringeren Geldspenden

Katrin Fritzing: Weil die Zahlung oft ver-
gessen wird, haben wir jetzt ein Einzugs-
verfahren eingerichtet.

Steffen Pilz: Insbesondere will ich die Zu-
sammenarbeit mit den anderen 60 Ver-
einen in der Stadt stärken. 

Der alte Vorsitzende des Heimatvereins, René Werner (rechts), übergibt sein Amt an
Steffen Pilz, der sich viel vorgenommen hat. Foto: Benjamin Böhme

Die vierjährige Jaime Heller aus Taucha wird von ihrer Mannschaft und den Erzieherinnen angefeuert. Am Schluss reichte es für die Kindertagesstätte Flohkiste der kleinen
Sportlerin noch für Platz zwei hinter den „Mäusen“ aus Jesewitz. Foto: Benjamin Böhme

Taucha. Um die Gesundheit zu stär-
ken, traten gestern 97 Kindergarten-
kinder in der Tauchaer Mehrzweck-
halle in den sportlichen Wettstreit. Am
Kampf um den goldenen Teddy nah-
men elf Kindergärten aus der Region
teil. Sieger wurde der Jesewitzer Kin-
dergarten Mäuseland. Platz zwei ging
an die Tauchaer Kindertagesstätte
Flohkiste. Den dritten Platz erkämpfte
sich der neue evangelische Kindergar-
ten St. Moritz aus Taucha.

Hintergrund der Aktion ist die Ge-
sundheitsförderung bei Kindern. „Seit
der Wende nehmen im Landkreis Hal-
tungsschäden sowie Sprach- und Be-
wegungsstörungen bei Kindern zu“,
sagt Brit Gruhne vom Gesundheitsamt
des Landkreises. Außerdem würden
die Kinder im Durchschnitt immer di-
cker. Die Ursachen für diese Entwick-
lung sieht Gruhne unter anderem auch
im starken Fernseh- und Computer-
konsum vieler Kinder. Zudem sei un-

gesunde Ernährung für die Probleme
verantwortlich. „In Zukunft wollen wir
Erzieher und Verwandte stärker für
die Gesundheit ihrer Sprösslinge sen-
sibilisieren.“ Projekte dazu seien be-
reits geplant.

Um Gesundheitsproblemen bereits
jetzt vorzubeugen, hat der Kreissport-
bund Nordsachsen (KSB) gemeinsam
mit dem Gesundheitsamt des Land-
kreises vor fünf Jahren den Teddy-Cup
ins Leben gerufen. Hier werden spe-

ziell Kinder, die noch nicht zur Schule
gehen, gefördert. „Wir stellen warmen
Tee für die Kinder zur Verfügung“, er-
klärt Gruhne. Außerdem entwickelt
das Gesundheitsamt die Hallenspiele
nach gesundheitlichen Aspekten mit.
„Die Kooperation von Gesundheitsamt
mit dem KSB funktioniert sehr gut“,
sagt Sven Kaminski. „Darüber freuen
wir uns sehr.“ Deshalb soll der Wett-
kampf im nächsten Jahr auch wieder-
holt werden. Benjamin Böhme

Kleine Sportler kämpfen um den goldenen Teddy

Totalschaden nach
Unfall auf der B 181

Dölzig (r.). Auf der Fahrt von Rückmars-
dorf in Richtung Dölzig kam am Diens-
tag gegen 12.30 Uhr der Fahrer eines
BMW in einer Linkskurve mit seinem
rechten Vorderrad von der Fahrbahn ab.
Durch das heftige Gegensteuern querte
das Auto die gesamte Fahrbahn, drehte
sich um 180 Grad und stieß mit seinem
Heck in die rechte Seite eines Skodas im
Gegenverkehr. Die Beifahrerin des BMW
wurde leicht verletzt. An beiden Fahr-
zeugen entstand Totalschaden.


